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Sie mdAltigeil EMaffMgsbtdinWW md me Ir-Hungen.
Die Konferenz in Span.

Wie das Wolff ' sche Telegr .-Bur . von zuständiger Seite
erfährt, find die Beschlüsse , die General v . Seeckt in
Spa gestern als Klan in der Konferenz vorgeschlagen
hat, von den in Spa anwesenden deutschen Ministern
nach! längeren eingehenden Beratungen einstimmig gefaßt
worden.

Tie Blätter veröffentlichen ein „streng vertrauliches"
Rundschreiben des Parteivorstands der Sozialdemokratie
vom 9. Juni an die sozialistischen Blätter , in dem cs
u . a . heißt : „Uns kann eine bürgerliche Regierung im
Augenblick nur erwünscht sein, denn die Verhandlungen
in Spa werden der deutschen Republik und dem deutscht u
Volk schwere Lasten auferlegen . Wir haben alles daran
zu setzen , daß die Vertreter der Rechtsparteien die Ver¬
handlungen in Spa führen und die Anordnungen der
Entente auf sich nehmen . Tann müssen sie die Ent¬
waffnung des Heeres herbeiführen , die ihnen dieses Heer,
auf das sie alle ihre Hoffnung setzen, zum schärfsten
Feind machen wird .

"

Basel , 8 . Juli . Die „ Basler Nachrichten" schreiben,
wenn die Verbündeten den Bogen überspannen würden,
so treiben sie Deutschland in die Arme Rußlands . Dann
würde in Europa eine Gewaltherrschaft ohne gleichen
kommen und die Verbündeten würden jedenfalls auf
jede Kriegsentschädigung vernichten müssen.

Spa , 8 . Juli . Die englische Presse berichtet, die
Verbündeten werden unbedingt auf der Auslieferung oder
Vernichtung der Waffen und des sonstigen Kriegsma¬
terials bestehen , die Heeresstärke von 200000 Mann
könnte dann wohl zugestanden werden-

Amsterdam, 8 . Juli - Der Korrespondent der „Ti-
nes" in Spa meldet seinem Blatt , daß die Koonferenz
wahrscheinlich am Sonntag beendigt sein werde . Die
französische Abordnung habe ihre Abreise auf Sonn¬
tag Abend festgesetzt. Es sei davon die Rede, daß ver¬
schiedene Kommissionen ernannt werden sollten, in denen
auch Deutschland vertreten sein werde, um die Einzel¬
heiten der Fragen der Entwaffnung , der Kohlenliefe-
nmg und der Wiedergutmachung zu besprechen , während
die allgemeine Konferenz Ende Juli in Ostende wie¬
der ausgenommen werden solle.

Rotterdam , 8 . Juli . Dem „Nieuwen Rotterdamschen
Courant" wird aus Spa geschrieben , Reichskanzler Feh-
renbach habe in der zweiten Sitzung den Fehler begangen,
daß er auf die Ausführungen Lloyd Georges , der den
Deutschen die Beibringung der Belege über die Waf-
senablieferung usw. auftrug , eine lange vorbereitete Rede
oortrug, die zu der neuen Lage nicht mehr paßte.
Lloyd George habe erwidert , daß die Zeit für solche
Reden zu kostbar sei und er habe die Deutschen ermahnt,
dem Rechnung zu tragen.

Paris » 8 . Juli . Millerand erklärte dem Bericht¬
erstatter des „ Jntransigeant "

, er glaube , die Dinge wür¬
den jetzt einen raschen Verlauf nehmen , und man werde
m Spa nur die großen Linien der Schlußkonferenz
feststellen . Die Einzelheiten würden nachher kommen,
man werde aber nicht abreisen» bevor man nicht
die Hauptpunkte der Tagesordnung ausreichend erörtert
habe und bevor die Deutschen ein Protokoll unterzeichnet
hätten.

„Echo de Paris " schreibt, Millerand , der den bal¬
digsten Schluß der Konferenz wünsche , könne seine An¬
wesenheit in Spa nicht über den 12 . Juli ausdehnen.
^
3enn bis dahin kein greifbares Ergebnis erzielt sei,

könne die Konferenz als gescheitert gelten . „Journal
des Tebats " meldet , die Verbündeten vermissen den Be-
iveis der Deutschen für ihren Willen , den Vertrag zu
erfüllen . Millerand sei der Ansicht, daß Deutschland
trotz der anerkannten Schwierigkeiten sehr wohl in der

^ ge sei, die militärischen und finanziellen Bedingungen
des Friedensvertrags zu erfüllen . Der „Temps " will
fwßen , die Verbündeten seien enttäuscht, daß die Deut¬
schen ohne Gegenvorschläge nach Spa gekommen seien.
. Paris , 8 . Juli . Havas meldet , Marschall Foch
lehne die Verantwortung ab , wenn Deutschland ein Heer
ton 200 000 Mann belassen würde . Das feste Auf¬
treten Lloyd Georges wird als ein Zeichen betrachtet,
" ß Millerands Standpunkt in der Entmaffnunasfraae.
nuchgedrungen sei.

Epa , 8 . Juli . Die auf IS Uhr anberaumte Sitzung
»er Konferenz ist auf 4 Uhr nachmittags verschoben

Der 4. Derhandlungstag.
WTB . Gpaa , 8 . Juli . (Hav .) Der Oberste interalli¬

ierte Rat versammelte sich heute vormittag um 11 Uhr in
der Villa Freineuse zur Entgegennahme des Berichtes der
militärischen Sachverständigen über die Entwaffnungsvyr-
schläge, wie sie gestern von der Deutschen Delegation gemacht
wurden . Um 13 Uhr trafen die deutschen Delegierten ihrer¬
seits in der Villa ein, auf welchen Zeitpunkt sie gestern ein¬
geladen worden waren . Der Vorsitzende Delacroix ließ sie
wissen, daß die Sitzung der Konferenz auf nachmittags 3 Uhr
verschoben worden sei, um es den Alliierten zu ermöglichen,
ihre Beratungen fortzusetzen . Die deutschen Delegierten zogen
sich hierauf zurück. Nach dem Weggang der deutschen De¬
legierten wurden die Beratungen unter den Alliierten fort¬
gesetzt , um zu einer Verständigung über die Fristen und die
Bedingungen zu kommen , die Deutschland für die Vernichtung
des Materials und die Herabsetzung der Truppenbestände
gestellt werden sollen . Die Sachverständigen, unter denen
Frankreich durch General Rollet und Deutschland durch Ge¬
neral v . Seeckt vertreten war , berieten gestern lange zur
Vergleichung der vom deutschen Generalstab und den beiden
alliierten Delegierten eingebrachten Zahlen über das zu ver¬
nichtende oder auszuliefernde Material . Es erfolgte eine
Einigung in dem Sinne , daß die Zerstörung von 14000
Geschützen, 5000 Maschinengewehren und 750 000 Hand¬
waffen als erfolgt anerkannt wird. Dagegen weigerten sich
die Delegierten, ven deutschen Ziffern bezüglich des noch zu
vernichtenden Materials zuzustimmen , da man fortwährend
noch weitere Vorräte ausveckt. Man weiß nur , daß wenig¬
stens die Hälfte des deutschen Materials noch nicht zerstört ist.

WTB . Spaa , 8 . Juli . Die heutige Sitzung der Kon¬

ferenz wurde um */ -4 Uhr im Schlosse de la Freineuse er¬

öffnet. Lloyd George teilte sofort im Namen der Alliierten
mit, daß Deutschland, sofern es sofort zur Entwaffnung der

Einwohnerwehr und der Sicherheitspolizei schreite, für die

Herabsetzung der Heeresstärke auf 100 000 Mann eine Frist
von 6 Monaten zugebilligt sei . Die Herabsetzung hat in

zwei Raten bis zum 1 . Oktober 1830 auf 150000 , bis zum
1 . Januar 1931 aus 100 000 Mann stattzufinden. Minister
Dr . Simons betonte, daß eine so bedingte Fristverlängerung
eine einseitige Auslage der Entente darstellen würde, nicht
ein Abkommen unter den verhandelnden Parteien . Llody

George antwortete , daß die Alliierten darauf beständen, daß
wir das Programm mit diesen Abmachungen annehmen.
Demgegenüber erklärte Minister Dr . Simons , daß wir das

nicht tun könnten, ohne vorher eingehend über die Ange¬

legenheit beraten zu haben. Die Konferenz wurde dann um
5 Uhr auf Freitag Vormittag 11 Uhr vertagt . Die Mit¬

glieder der deutschen Delegation find sofort nach Rückkehr
von der Konferenz zu einer Besprechung zusammengetreten.

Der endgültige Beschluß der Alliierte«.
WTB . Spaa , 8 . Juli . (Havas .) Der Wortlaut de§

eudgSltige» Beschlußes -er « lltterteu tu -er EutwaffuuugS-
sragr , den die deutsche Delegatton bis Freitag Vormittag
Vrll Uhr unterzeichnen soll, lautet : 1) Deutschland schreitet
unverzüglich zur Entwaffnung der Reichswehr und der Si¬
cherheitswehr. 3) Deutschland erläßt eine Kundgebung, in
der die sofortige Ablieferung aller in privatem Besitz befind¬
lichen Waffen unter Androhung wirksamer Strafen verlangt
wird . Für den Fall , daß die Regierung in den gesetzlichen
Bestimmungen nicht genügend Unterlagen hat , sollen gesetz¬
geberische Maßnahmen getroffen werden, die auf diesem Ge¬
biete die Vollmachten der Regierung erweitern. 3) Deutsch¬
land wird unverzüglich alle Maßnahmen ergreifen, die er¬
forderlich sind , den obligatorischen Militärdienst abzu¬
schaffen und die Armee der langfristigen Anwerbung , wie
ste im Friedens oertrag vorgesehen ist, zu bilden. Deutsch¬
land liefert den Alliierten zur Zerstörung aus und Hilst
ihnen zerstören alle Waffen, sowie sämtlichesHeeresmaterial,
das sich in Deutschlands Besitz befindet, das die durch den

Friedensvertrag zugestandenen Mengen überschreitet.
In Anwendung derjenigen Bestimmungen des Friedens¬

vertrags über die Wehrmacht wie über die Luftfahrt , die
nocb keine Ausführung gefunden haben, erklären sich die
Alliierten damit einverstanden s ) die Frist , die für die Ver¬

minderung der Streitkräfte der Armee vorgesehen ist, bis
»um 1 . Oktober ,uverlängern LumVlelLmHlnunkt muk

das Heer auf 150 000 Mann beschränkt sein und höchstens
zehn Reichswehrbrigaden umfassen . Die Alliierten erklären
sich weiter mit einer zweiten, am 1 . 1 . 1921 ablaufenden
Frist einverstanden. Zu diesem Zeitpunkt muß die Ermäßi¬
gung der Sneitkräste auf 100 000 Mann , wie im Friedens¬
vertrag vorgesehen , vollendet sein , b) Die Regierung wird
ermächtigt, in der neutralen Zone bis zum 1 . Oktober die¬
jenigen Streitkräfte zu unterhalten , deren Zahl der inter¬
alliierte militärische Ueberwachungsausschuß ihr bekanntgeben
wird, um an der Sammlung der Waffen teilzunehmen,
e) Alle notwendigen Maßnahmen müssen ergriffen werden,
um den Waffenschmuggel ans dem besetzten Gebiet nach
allen Teilen Deutschlands zu verhindern.

Wenn zu irgendeinem Zeitpunkt vor dem 1 . Januar
1931 die Alliierten Ueberwachungsausschüffe in Deutschland
feststellen, daß die Bedingungen der gegenwärtigen Verein¬
barung nicht loyal ausgeführt werden, z . B . wenn am 1.
Sept . die vorgesehenen Verwaltungs - und gesetzgeberischen
Maßnahmen nicht ergriffen worden sind , nicht in weitgeh¬
endstem Maße veröffentlicht worden sind , wenn die Zerstö¬
rung und die Auslieferung des Kriegsgeräts nicht normalen
Fortgang nehmen, wenn am 1 . Okt. das deutsche Heer nicht
auf eine Ziffer von 150 000 Mann beschränkt ist und höch¬
stens zehn Reichswehrbrigaden umfaßt , werde » - ie Alliier¬
te» zur Besetz«»- ei«eS «e«ea Teiles des deutsche« Ge-
biete - schreite», sei e» -aS Rahrgebiet . sei es jedes a«dere
Gebiet, «»d werde» diese- Gebiet erst a« dem Lag« rS«mea,
wo alle vedi«i»»-e« der gegenwärtige» Berei»bar»»g
restlos erfüllt fi»d.

DaS Programm der neuen
württ . Negierung.

In der dritten Sitzung des neugewählten Landtags am
Mittwoch stellte sich die neue Regierung vor . Sie be¬
steht bekanntlich mit Ausnahme des Arbeits - und gleich¬
zeitigen Ernährungsministers Tr . Schall, der bisher
Direktor in den Daimlerwerken war , nicht auch «ms
neuen Männern . Das Regierungsprogramm verlas der
neue Staatspräsident , Kultusminister Dr . von Hle¬
be r . Die Erklärung wurde allseitig mit Spannung er¬
wartet , denn die neue Regierung befindet sich in der

eigentümlichen Lag«, daß Fe nicht die Mehrheit, sondern
eine Minderheit des Parlament - vertritt . Das Regie-
yungsproaramm verzichtete daher auf eine parteipolitisch
gefärbte Aufmachung und sucht vor allem die Aufgaben
hervorzukehven, aus denen sich möglichst viele Partei¬
richtungen einen können, während alle Fragen , durch
die Gegensätze der Weltansauung oder Klassengrund¬
sätze aufgerührt werden könnten , zurückgestellt oder ganz
ausgeschaltet sind. Tie neue Regierung wendet sich an
den guten Willen aller , die bereit sind, an dem Wieder¬
aufbau auf wirtschaftlichem, sozialem unü kulturellem Ge¬
biet tätigen Anteil zu nehmen . Mit besonderem Nach¬
druck betonte der Staatspräsident die Entschlossenheit der
Regierung , dem Reich unverbrüchlich die Treue zu Hal¬
ter«, sie werde aber einer überspannten Zentralisierung
mit der gleichen Entschiedenheit entgegentreten. So sei
zwar die württembergische Regierung bereit, die süd¬
westdeutschen Zusammenschlußpläne , dre von Hessen aus-
aehen, zu unterstützen, soweit sie wirtschaftliche«
Interessen dienen, sie dürften aber den Interessen der
Reichseinheit nicht zuwider laufen . Tie Aufgaben der
Regierung seien nur zu lösen , wenn im Innern Ruhe
und Ordnung herrsche und sie werde nach Kräften dafür
sorgen , daß gewalttätige Störungen fernbleiben . Tic
Programmrede bedauert , daß die Sozialdemokratie sich
nicht habe entschlichen können, an der Regierung sich zu
beteiligen, erhofft aber die Unterstützung der Partei ; auch
die neue Regierung wolle nicht gegen, sondern mit den Ar¬
beitern regieren . Andererseits lehnt der Staatspräsi¬
dent die Zusammenarbeit mit der Reihten grundsätzlich
«ms den gleichen Gründen ab, die auch im Reichstag für
den Ausschluß der Dentschnationalen von der Regie¬
rung bestimmend gewesen seien . Nichtsdestoweniger er¬
mahnt er auch die Rechte , Verfassnngsfragen zurückzustel¬
len und den wirtschaftlichen und sozialen Frieden .för¬
dern zu helfen. Mit großer Sorge blickt der Staatspräsi¬
dent auf die Konferenz in Spa . Je größer die Gefahren
sind, die dem Reich von dorther drohen können, umso
notwendiger ist es, daß im Innern des Reichs alles ver¬
mieden werde, was den Frieden und den Wiederaufbau be¬
einträchtigen könnte. Die Rede drückt die Hoffnung
ans . daN in Lo«»,—



oerungen abzuwenden , die unsere Leistungs - und Arbeits¬

fähigkeit vollends vernichten würden.
Tie Programmrede wurde von der Regierungskoali¬

tion mit lebhaftem Beifall , von der Sozialdemokrati¬
schen Partei freundlich ausgenommen , die Rechte ver¬
harrte in kaltem Schweigen , während die äußerste Linke,
die Partei der Unabhängigen , wiederholt durch Zwischen¬
rufe ihre offene Gegnerschaft bekundete. Wegen eines

gegen den neuen Minister des Innern Graf gerichte¬
ten unparlamentarischen Zurufs wurde sogar einer ihrer
Abgeordneten durch den Landtagspräsidenten Walter

Aur Ordnung gerufen.

Württ. Landtag.
Stuttgart , 8 . Zull.

" 4 . Sitzung . Aussprache über die Erklärung des Staatsmini-

sterimns. Präsident Walter eröffnet die Sitzung u« 9 . 15 Uhr.
Abg. Bazille (B .P .) : Das Urteil über die Thronrede ist

m einem Punkt einmütig : Sie läßt in der Länge jede frühere
Thronrede hinter sich zurück . Aber sie enthält wenig greis-
bare Dinge. Wir begrüßen die Betonung der Einheit des Reicks
und daß man abgekommen ist von dem Gedanken des zentrali¬
sierten Einheitsstaats . Wir begrüßen die Verstaatlichung der
Polizei. In Bezug auf die Zwangswirtschaft hätten wir gern
ein klares Bild bekommen . Me Thronrede besteht aus allge¬
meinen Sätzen und Versicherungen , auch bezüglich der Abwehr
der Umsturzpläne. (Zuruf links : An der Sie helfen können.)
Die erste deutsche Volksregierung trat ebenfalls mit solchen
Versicherungen hervor und hat kläglich versagt. Auch die 2.
Volksreaierung hat kläglich versagt, ohne daß die Hand „ ver¬
dorrt " ist . Alle Versicherungen nach der Revolution sind nickt
in Erfüllung gegangen . Der Kampf zwischen induoidualistischer
und kommunistischer Weltauffassung ist entbrannt . Es han¬
delt sich nicht um einen theoretischen Kampf , sondern unt einen
Kampf mit Blut und Eisen . Die Unabhängigen erstreben die
Diktatur des Proletariats . (Sehr richtig ! bei den U.S .P .)
Sie haben Truppen organisiert. (Beweisen Sie es !) Woher
kam die Rote Armee im Ruhrgebiet ? Die deutsche Revolution
ist eine lächerliche Kopie der russischen, die eigentliche soll erst
kommen . Die gebildete Jugend und das Bürgertum wollen
von drr Diktatur des Proletariats nichts wissen , die Herren
links aber wollen es . Sind Sie sich Ihrer furchtbaren Po¬

litik bewußt? Wir verlangen eine aktive Politik, die die
Interessen mit Würde wahrt . In Mutschland konnten sich
Abgeordnete finden , die gegen die Interessen des deutschen
Volks sich mit den Feinden verbanden. So entsteht im Aus-
land die Meinung , die Mutschen seien das unehrlichste Volk.
Wir verlangen den Nachweis, daß Deutschland am Weltkrieg
unschuldig ist . Wir fordern die Oeffnung der Archive . Unter
keinen Umständen darf die Regierung aus Polizei - und Ein¬
wohnerwehr verzichten . In der Forderung der Aufhebung der
Zwangswirtschaft sind Bürgerpartei und Bauernbund einig . Die
Preise für die landwirtschaftlichen Produkte sind mit Rücksicht
auf die Interessen des Vaterlands anders gestellt , als die Löhne
der Industriearbeiter . Drei bis viermal so hoch würden die
Preise sein , wenn Ueberstundenarbeit, Frauen- und Kinderarbeit
nach Arbeitertarifen bezahlt würden. Der Versailler Vertrag
ist eine wesentliche Ursache unserer wirtschaftlichen Verhältnisse.
Dazu kommt die unsinnige Wirtschaftspolitik , die Abschaffung
der Akkordarbeit , die verrückte Gleichmacherei in Arbeit und
Lohn, die verstiegene Sozialisierung und der Achtstundentag.
Zwei Parteien mit 40 Stimmen bilden eine Regierung gegen eine
Opposition von 60 . Das Zentrum hatte gegen die Vorschläge un¬
serer Partei keine Einwände, aber die Demokratie hat unsere
Mitarbeit abgelehnt. Die Front der erhaltenden Kräfte ist durch
die Demokratie verhindert worden. Die Sozialdemokratie ist
stiller Teilhaber . Deshalb sind auch dse sozialdemokratischen
Beamten auf ihren Stellen geblieben . Die Regierung ist also
abhängig von der Sozialdemokratie , ohne daß diese die Ver¬
antwortung trägt . So eine Regierung ist ein Hohn auf die
Verfassung. Man kann von uns nicht erwarten , daß wir einer
Regierung Vertrauen schenkê , die unter der Führung der De¬
mokratie steht , die die schwerste Schuld am Zusammenbruch
trägt. Wir sehen voraus , daß diese Regierung das deutsch«
Volk ins Elend stürzen muß. Wir beantragen auf Grund von
tz 8 . Absatz 2 der Verfassung die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses , der die gesamte « ilrttenrbergische Staat»,
»enoaltung fttt 9 . November 1918 einer sorgfältigen Prüfung
unterziehen soll. Da die Verfassung nur ein Fünftel der Stim-
men des Hauses .für die Stellung dieses Antrags oorschreibt . so
W Mer Antrag angenommen. .

M Lerer, » cd ». M

Das Schicksal ist ein Wirbelwind,
Ein armes Blatt das Menschenkind,
Er treibt's zu Tal , er hebt's zum Hügel —

Das Blättchen rühmt sich seiner Flügel.
Lorm.

Zm Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(18 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Besonders erfinderisch und rang ist sie tn^ Bacren auer-
band süßer Sachen . Es wurde fast des Guten zuviel, und
deshalb kann ich gern mit Dir teilen. Auch bei Dir gidt's

a kleine Leckermaulchen und vielleicht probierst Du selber
aal unsere Künste . Zunächst wirst Du freilich lachen über
neine Weiknacbtskiste . hast wohl nie . im Leben eme be¬

kommen ; reichen Leuten schenkt man nichts . - Nun wir zu
->en Kleinbürgerlichen gehören , mußt Du zu deren Sorgen
.mch die bescheidenen Freuden kennen lernen . Drum laß
Dir diesen Festgruß gefallen. Und dann , lieber Bollrad.
Du wirst in dieserZeit außergewöhnliche Ausgaben machen
müssen , die Dir vielleicht Verlegenheit bereiten, benutze
oierfür beiliegenden Schein. Es ist wirklich einerlei, ot,
er in meiner oder Deiner Börse steckt. Wer 's muh , wechselt
ihn eben. Geht 's mir mal knapp, springst Du wieder ein.
Geschwister Helsen eben einander . Mit herzinnigen Wünschen
und Grüßen Deine alte Barbara . -

Dollrad las nicht nur geduldig , sondern fast gerührt
diesen ersten Schwesterbrief, dem soviel Wärme und Reu,»
K it und ebenso eine überzeugende Kraft entströmte. Ja,
er las ihn zum andern Mal und trank wie ein Durstender!
aus dem klaren Born dieses schlichten tiefen Gemüts.
Und als er endlich das lange Schreiben zusainmenkgltete. war)

Abg . Bo» (Z.) : Ich kann mir keinen Nutze » davon ver-
sprechen, daß di« Kriegspolitik hier behandelt wird . Es blewt
Tatsache, daß wir de« Krieg verspielt und eine Revolution
gehabt habe« . Di« Auffassung Bazille - da» parlamentarische
System habe am S. November 1918 versagt , ist eine oberfläch¬
liche Geschichtsauffassung. Wir begrüßen in der Regierungs-
erklärung di« Betonung der Reichseinhett und de» foderalisti-
scken Gedankens , hauptsächlich auch das Bestrebe», sparsam zu
Kn . Den südwepdeutschen Zusammenschluß fördern wir ohne
jede Grohmachtsucht . In Berlin soll Süddeutschland mehr zuriem.
jede Groß_ . . ,
Geltung kommen. Man macht dort immer nur Pläne . Es ist
ein Epielplatzentwurf ausgearbeitet , der 30 Milliarden erfordert.
!Ei» Reichsbudungsamt will man gründen. Die Reichsschulkon-
Iferenz ist ergebnislos verlaufen . Solche Kosten müssen erspart
-werden. Di« Verstaatlichung der Polizei in Württemberg kostet
j50 Millionen Mark . Ich sehe sie nicht als dringend an . Die
Durchführung des Iugendamtsgesetzes sott nur in großen Städten
lund Industriegemeinden in Angriff genommen werden. Mit dem
-achten Schuljahr und der Lernmittelfreiheit eilt es nicht - Die
Beamteneiaenschast mutz eingeschränkt werden. Bet der Schaf-
fung von Spitzen und gehobenen Stellungen ist zu sparen. Die
Bevormundung durch Aufsichtsstellen gehört eingeschränkt. Wir
deorüßea di«

'
Aufhebung der Kreisregierungen, wünschen eine

Reuetnteilunq des Landes aus Grund wirtschaftlicher und ver¬
kehrspolitischer Momente . Die württembrrgische Regierung soll
tu Berlin die Abschaffung - er Krieasgesellschaften und ihrer
Abwicklungsämter betreiben. Mit eisernem Besen muß aus-
gefegt « erden . Im württ . Arbeitsmmisterium, wo über 700
Köpfe beschäftigt « erden, kann auch abgebaut werden. Dir
Abteilung für Arbeitsbeschaffung und die Rohstoffabteilung kön¬
nen ruhig verschwinden . Wir wollen dasselbe wie Bazille . Wir
wollen die Erwerbslosenversickerung und die Akkordarbeit . Wir
verwerfen dre schematische Durchführung des Achtstundentags,
besonders auf dem Gebiet des Verkehrswesens. Das 18 Mil-
liardendefizit der Eisenbahn ist darauf zurückzuführen. Ae
Tariferhöhungen ertragen Leine Höherschraubung mehr . Bei
den Gemeinden hat nicht dt« richtige Beamtenpolitik gewal¬
tet. Den Beamten ist es gelungen, den Staat bis heute durch¬
zuführen. Dafür gebührt ihnen Dank . (Beifall. .) Aber es
Mt auch Klagen über Wahlbeeinslussung und Steuersabotierung.
Dazu besteht die Titelsucht weiter. Streikende Beamte sind zu
disziplinieren. Mr Staat muß Mittel zur Beschaffung von
Weh zur

'
Beofügung stellen . Als Redner auf die Zwangs¬

wirtschaft eingeht, kommt es zu lebhaften Auseinandersetzungen
mit der Bürgerpartei und dem Bauernbund . Ein Preisabbau
bei den Erzeugnissen der Landwirtschaft ist wünschenswert, weck
unsere Industrie in einer Krise steht . Der Mittelstand müsse leben
können ; vor Kommunalisierung ist er zu schützen . Bet den
kulturellen Fragen beanstanden wir den Abbau des Lehrerbil¬
dungswesens. Die konfessionelle Lehrerbildung darf nicht blos
aus dem .Verordnungsweg beseitigt werden . Nur wenn jeder
sein« Pflicht auf seinem Posten tut , kann eine Zeit des Frie¬
dens und der Wohlfahrt kommen.

Präsident Walter: Auf Antrag zweier Parteien wird di«
Nachmittagssitzung heute abgrsetzt.

Nächte Sitzung Freitag vormittag r »9 Mr

Neues vom Tage.
Streik.

Leipzig , 8 . Juli . Die Bergarbeiter des Meuse!-

rvitzer Braunkohlenbeckens sind in den Ausstand getreten.
Sie fordern eine Lohnerhöhung , die ihnen nur zum
Teil bewilligt wurde . .

Schweizerische Sorgen.
Franenfeld , 8 . Juli . Ju der Turgauer Zeituttg wird

die Befürchtung ausgesprochen , daß nach der Aufhebung
des Grenzschutzes am 24 . Juli Tausende von Arbeitslosen,
und unsicheren Elementen aus Deutschland in die Schweiz

hereinkommen könnten . Ju Konstanz werde bereits auf

die Einreiseerlaubnis ausmerksam gemacht.
Bolschewistenprozetz.

Budapest , 8 . Juli . Vor dem Budapester Strafge¬

richt begann die Verhandlung gegen die 10 bolschewisti¬

schen Volkskommissare , denen es nicht gelungen war , nach
dem Sturz der Proletarierdiktatur aus Budapest zu flüch¬
ten . Die Angeklagten werden beschuldigt, unter Andro¬

hung der Todesstrafe an Beamten Erpressungen und Fäl¬

schungen durch Ausgabe von mehr als 3Vs
'Milliarden

nachgeahmter Banknoten der österreichisch-ungarischen
Bank begannest zu haben.

Freispruly-
Amiens , 8. Juli - Das Kriegsgericht hat den ehe-

maligen Gouverneur von Jive et Charlemont , Oberst,,
leutnant Bailla, von der Anklage , bei der KapitulativW
am 23 . August 1914 die ihm anvertraute Festung vH» ;

erschöpfende Ausnützung der ihm zu Gebote stehende»
Verteidigungsmittel übergeben zu haben, einstimmig frei -,

gesprochen. ^
Streik der italienischen Landarbeiter . 1

Mailand , 8 . Juli . Die Blätter veröffentlichen Nach,
richten aus Andria über die Lage in der dortigen Gegend,,
die sich immer mehr zuspitzt . Die Telephon - und Tele¬

graphendrähte sind durchschnitten worden . Die Stadt ist
abgeschnitten , da das Personal der Eisenbahn Bari —Bav-
netta in den Streik getreten ist. In der Gegend fehle»
Lebensmittel . Auf einem großen Gute bei Bari sind

beträchtliche Mengen Getreide in Brand gesteckt und

angeblich 15 000 Zentner vernichtet woden . In der Pro«

vinz Ferrara sind neue Gewaltakte vorgekommen . Die
Landarbeiter hatten dort die Arbeit teilweise wieder aus¬

genommen .
^

Dyer gcmaßregelt.
London , 8 . Juli Minister Churchill teilte im Unter¬

haus mit , daß der englische General Dyer, der i»

Amritsar bei einem Tumult einige hundert Indier nieder¬

schießen lieh , zur Disposition gestellt worden sei.

Konstantinopel , 8 . Juli . Nach englischen Meldun¬
gen haben englische Seestreitkräste Madana und Gnemeck

^ genommen . Die Türken haben Brussa geräumt.

Loncheur gegen Kehnes.
Paris , 8 . Juli - In der gestrigen Kammersitzung

hat der ehemalige Minister Loncheur bei der Be¬

ratung des Haushalts der befreiten Gebiete erklärt, es

habe sich eine Sage gebildet , daß es möglich gewesen
wäre , sofort von Deutschland 10 oder 15 Milliarden

zu erlangen . Ja , man hätte Papiermark haben könne «,
mit denen sich hätte die Deputiertenkammer tapezieren las¬

sen . Sonst sei nichts vorhanden gewesen . Der Abg.
Louis Marin sagte,

' der Oberste Rat habe großes

Unrecht begangen , den Goldvorrat der Reichsbank ab¬

wandern zu lassen , nicht nur um Deutschland zu ernäh¬
ren, sondern auch um ausländische Kaufleuke zu be¬

reichern . Dieses Gold hätte den Geschädigten der Kampf¬

zone gehören müssen . Loncheur stellte weiter fest, daß

die befreiten Gebiete von Deutschland noch nichts erhal¬
ten haben . Loncheur griff dann scharf den Engländern
Keynes an , der behauptet habe, Frankreich übertreibe

seinen Schaden und verdopple die Ziffern . Das Un¬

glück sei, daß Keynes gewisse Mitglieder der englischen

Regierung überzeugt hcche.

Krieg im Osten.
Warschau, 8 . Juli . StaatspräsidentPilsudskihat

über das ganze polnische Reich den Kriegszustand ver¬

hängt.
Der letzte polnische Heeresbericht besagt u . a . : Ge¬

stern begann der erste Teil des seit langem geplanten

bolschewistischen Angriffs . Das bolschewistische Heer ging

zum Angriff an der Düna vor . Bolschewistische Kaval¬

lerie unterbrach die Eisenbahnlinie Kiew —Kvwel . Süd¬

östlich von Bobruisk griffen die Bolschewisten von Lud-

wicacs bis Ostroy an . Weiter südlich ist die Lage
unverändert . — Wie der Warschauer Korrespondent in

, ,Berlingske Tidende " erfahren haben will , kann jeden

Augenblick das Eingreifen einer Westmacht zu Gunsten

Polens erwartet werden.

Konstanlinopel , 8 . Juli . (Havas .) Einer Privat¬
meldung zufolge hat Mustafa Kemal die Mobikisa«

tion und Zwangsrekrutierung aller waffenfähigen Män¬

ner ohne Unterschied der Religion angeordnet.

auch in ihm ein fröhlicher Friede . Wenn das Weihnacht»- ?.
Kimmung war , hatte er sie in der Tat nie zuvor gekannt.
2n solcher Empfindung ging auch ^ der kleinliche .Stolz
unter . Was sö tiefe Schwesterliebe bot, durste er nehmen.
Barbara hatte ja recht, man half sich gegenseitig . Ganz
fraglos . Das nächste Mal kam's ihm vielleicht zu. So¬
bald dies harte knappe Lehrjahr überstanden war , ja dann
mit tausend Freuden . Leicht war dies Uebergangsstadium
zu späterer Anstellung mit Gehalt keineswegs. Er hoffte
es natürlich durchzuhalten, obwohl es viel knapper um ihn
stand , als er angenommen . Schmalhans in allen Ecken»
das war er. So sparsam er auch einteilte, so einfach er
lebte, gegen Ende des Monats war 's immer knapper als
knapp. Nun dies bevorstehende Fest. Das Herz weitete
sich ihm in froher Gebelaune , ollen, die ihm ein freund¬
lich Gesicht gezeigt, hätte er sich dankbar erweisen mögen
und mußte seufzend vor einer fast geleerten Kasse stehen.

Barbara sprang ein» und er durfte die Hände öffnen.
Nicht zur Verschwendung. Bewahre , dies schlimme Attribut
seiner goldenen Jugend lag mit iyr dahinten , hätte sieh
hier auch so wenig geschickt , als man es ihm gedankt. Da ;
er aber für die kleine Bande ein bißchen netten Spic .-
rxeugkram zusammenkaufte. für Fritz ein gutes Lehrbuch, für
spie ihm wirklich wohlgesinnte „Frau Wirtin - eine schöne
Zardiniere , wer wollte ihm das verübeln . Es gehörte sich
tmfach so, selbst wenn letztere ihn nicht christlich auf-
gefordert hätte : „Wollen Sie unfern Baum brennen
sehen ? Sie sind hier so fremd , Herr Klüven."

Natürlich hatte er ein feuriges „Sehr gern" gerufen.
Allerdings kam wie ein Wassersturz gleich hinterher der
Nachgedanke: „Annelise kommt also nicht. Und wäre ich
. er reine Mustermensch , die Mutter hätte mich sonst lieber
-msguartiert , als eingeladen . So nett und zutraulich sie
. uch sonst geworden ist, in dieser dummen Furcht ist sie
sich gleichgeblieben ." . ,

Indes , das Weihnachtsweben mit seine): geschäftigen
Geheimniskrämerei , seinem unruhvollen Erwartungsfieber,
non dem selbst in seine Junggeselleneinsamkeit ein Ahnen
1 rang , sei es auch nur ein Streisl -lick aus hoffnungsseligen
Kinderaugen , ein Tuscheln und Verstecken in Ecken uno
Winkeln, hatte seiner halb gelähmten Freude wieder aui
die Beine geholfen.

So holdem Zauber war nicht zu widerstehen. Ja , die
Kinder . Welch Ergötzen, wenn er. paketbeladen lein« drei ^

.eyausrreppen yeraufpalternd , eines der kleinen Mädel als
Bsörtnerin antraf — meist war 's die kecke Suse , die sich
in dieser Zeit zu dem Dienst drängte — und nun nicht
bloß mit einem besonders liefen Knicks empfangen wurde,
sondern auch mit einer kleinen höflichen Anrede : „Waren
Sie auf dem Weihnachtsmarkt, Herr Klüven ? O, wie oer¬
schneit l Ist Ihnen sehr kalt ? Sie sehen wirklich aus w>«
Sankt Nikolaus, es fehlt bloß der Sack."

Welcher Jubel , wenn dem Nikolaus dann unversehens
eine Tüte unterm Arm wegrutschte , Nüsse und Honigkuchen
nur so über den Flurläufer hinkollerten und er unter de«
be ' .weiten Schnurrbart brummte : „Nein , dies schlechte
dün >e Papier . Na . es macht nichts, was ihr findet, könnt
ihr »ehalten , Kroppzeug. "

Ja , die Kinder . Barbara hatte auch hier wieder recht.
Nichi nur Erzieher sind sie, selbst Lebensoersöhner können
sie sein , diese kleinen Friedensengel.

^ Und beinah wäre er doch zum Verschwender geworden.
dennSuses Schelmengesichtchen , zumal ihr Jubelgruß , oor
allem aber ihre blitzenden Braunaugen , die ihn so sehr an
Annelise erinnerten , hätten ihn zu wirklicher Torheit ver¬
leiten können, wenn nicht die Mutter sehr schnell ein
ernstes Veto gesprochen hätte . Ein - , höchstens zweimal
dürfe Nikolaus schon kommen, sein öfterer Besuch verderbe
den Kindern die Vorfreude auf das schöne Fest. Richtig»
Weihnachtsgeschenke dürfe er erst recht nicht bringen» denn
damit schmälere er den Kindern das Glück über Mutter»
kleine Gaben und bringe so diese selber um ihre Freude.
Las könne er nicht wollen.

Nein , gewiß nicht. So ließ er 's bei kleinen Aufmerk¬
samkeiten bewenden, die ihm kaum de» Schenken» wett
» unkten und doch einen Freudensturm weckten in diesen
dankbaren , unverwöhnten kleinen Seelen . ^

Zu Frau Doktor Overlachs beiläufiger Aufforderung
!war dann in der Tat noch die Einladung des Chefs für
!den heiligen Abend gekommen. Sie hatte Vollrad Über¬
sicht , da sich bis dahin noch kein Berkehr angebahnt , ja,
s«r dieKommerzienrätin noch gar nicht zu Gesicht bekommen
hatte . Die Schuld mochte an ihm liegen. Er hatte seinen
Besuch in der Billa säst unhöflich lange hinausgezogen und
die Dame dann zweimal verfehlt.

' Fortsetzung folgt.



lt '

London , 8 . Juli . Reuter meldet , daß britische Ba¬
taillone in Indien , in denen auch Irländer sich befinden,
gemeutert haben . Die Sinn -Feiner machen in Fn > - 'N

starte Umtriebe.

Gar - irrer über die Absichten Frankreichs.
Amsterdam , 8 . Juli . In einem Aufsatz über Deutsch¬

land zieht der bekannte englische
'

Publizist Gardiner
die Schlußfolgerungen , die sich aus seinen Untersuchun-
chungen ergeben . Er schreibt u . a . : Die Franzosen hat¬
ten zwei Ziele , die sich miteinander nicht vereinen lie¬
ßen . Das erste war , Deutschland zu zermalmen und
m Stücke zu brechen , es mit einem Ring von Feinden zu
umgeben und ihm die Quellen seiner Macht und seines
industriellen Lebens zu nehmen . Das zweite war , von
Deutschland ungezählte Milliarden zu erlangen . Deutsch¬
land sollte erst zerstört werden und dann bezahlen.

Neue Besetzungen?
Kopenhagen , 8 . Juli . „Berlingske Tidende" mel¬

det aus London , Frankreich treffe Vorbereitungen für
eine Besetzung von Frankfurt , Mannheim
iind H eidelb er g, da die Reichswehr nicht bis zu dem
im Friedensvertrag festgesetzten Termin (10 . Juli 1920s
entwaffnet sein werde.

Au» Stadt und Land.
«. Zu«

? .8 . Sitznag der Grmeinderal - vom 7. Jn »i . An-
Lesend : Der Vorsitzende sowie 13 Gemeinderatsmitglieder;
entschuldigt : Karl Luz. Der Vorsitzende berichtet über die
am 29 . Juni in Sache» der Milchpreisermäßtgung in Na¬
gold stattgehabten Versammlnng , an welcher noch verschie -
dene Mitglieder des Gemeinderats teilnahmen . Im Hin¬
blick daranf, daß von Seiten des ErnährnngsmintstecinmS
demächst eine eene, allgemeine Festsetzung des Milchpreises
z, erwarten ist, wird beschlossen, bis dahin den Milchpreis
sSr die hiesigen Verbrancher ans 1.20 pro Liter ab
Sammelstelle z« ermäßige«, wobei 5 Pfg . für das Liter
af die Stadtkaffe übernommen werden. — Ein Antrag,
« der städt. Farrenhaltnng das Sprnnggeld für Kühe ans
5g Pfg. zn erhöhe», findet Genehmigung . Die Anschaffung
Ms weiteren Ziegenbocks wird beschlossen und das Sprnng
geld für Ziege« gleichfalls erhöht . — Zimmermstr . Wacken¬
hat benötigte zn einem früheren Neubau an der Egenhauser-
ßraßr 13 qm städt . Platzes, hiefür komme « 8 .— für
de» qm in Anrechnung. — Der hiesige Radfahrerverein
Met in einer Eingabe anläßlich seines 25jährigen Be¬
stehens , mit welche« ein Radsahrerfest verbunden werden
soll, »« Bewilligung einer Festgabe. Beschluß dem Rad-
fahrerverei « hiezu den Betrag von 200.— zu bewilligen.- Fra« Setzt» ger Witwe sucht um weitere Erhöhung der
Lerpfleguugssätze im städt . Krankenhaus nach ; mit Rück¬
sicht auf die teurere« Lehevsmittelpreise wird diesem Gesuch
stickgegeben. — Die Arbeiter im städt . Elektrizitätswerk
Litte» um Erhöhung ihrer Bezüge, was Genehmigung fin¬
det . — Bekanntgegeben wird ein Erlaß der Ministerin ! ab-
trilung für das höhere Schulwesen, nach welchem die Stu«
Lienkommffstonen an deu höheren Schulen aufgehoben wer¬
den . Die unmittelbare Dirnstaufstcht der Latein - und Real-
schüe wird künftig der Ministertalabteilung selbst unterstellt,
während - er ökonomische Teil dem Gemeinderat ' «gewiesen
wird . — Für die seinerzeit hier in Aussicht genommene
Errichtung einer elekrischen Alarmfirene wird der Kosten-
Voranschlag tu Höhe von Mk . 15000 , brzw. nach Erhalt
rineS hälftigen Beitrages von Mk . 7 500.— vorgelegt . Mit
Rücksicht auf diese hohen Kosten sieht der Gemeinderat vo«
der Aufstellung dieser Einrichtung ab . — Zur Bekanntgabe
lommt eiue Zuschrift der württ . Kraftverkehrsgesellschaft in
Stuttgart , i« welcher dargrlegt wird , daß bet der voraus.
Wichen Einschränkung im Bau von Nebenbahnen der
kkaftwagenverkehr zu fördern sei. Die Kraftverkchrsgesell-
schüft will nun unter Mitwirkung der Amtsköcperschaften
W Gemeinden die Einführung von Kraftwagenlinien in
Re Hand nehmen und ersucht die hiesige Stadtgemeiude um
Bekanntgabe der von hier aus in Betracht kommenden Ver-
iehrswüusche . Der Gemeinderat beschließt , zunächst die
Reußerung des VerkehrsAusschusses vom hiesigen Gewerbe-
fereiu einzuholen und hält die Einführung von Krastwagen-
Istlie» nach Simmersfeld-Enzklösterle, evtl. Besenfeld-Göt -
Magen , weiter Pfalzgrafenweiler- Dornstetten , sowie «ach
dem Calwer Wald für dringend wünschenswert.

Dir Sammlung fiir die N«t »er evaugl. Aufialte»dertuuere» Mission hat bis jetzt hier 2485 ertragen.
Herzlichen Dank den 505 Gebern und de» 21 getreuen
Sammlerinnen . An größerm Gabe» wurden gegeben jeM -L von 2, 60 von 1, 50 vo« 2, 40 von
Z

30 von 1, 25 von 2,15 von 2 Gebern , der
W i» vielen kleineren Posten . Gaben werden auch ferner-
W noch jederzeit gern angenommcn von Stad Pfarrer Hang.' Die Bekämpf»«- der Maul - u«d Klauenseuche hat

wenig Erfolge gezeitigt . Die Zunahme der Seuchen-
! s nr '

Eine äußerst rasche. Nach den Zusammenstellungen
.
» Aeichsgesundheitsamtes waren von der Maul - und Klauen¬

de befallen : Am 15 . Mai 1930 399 Bezirke ---- 2336
Gemeinden -- 14 384 Gehöfte . Am 31 . Mai 1930 : 500

eznke — 3574 Gemeinden — 30 394 Gehöfte . Inzwischen
» eine weitere große Zunahme erfolgt . Ein erfolgreicher

Apf gegen die Viehseuche ist nun mit Hilfe von Dämpfen
^ "rden , die durch Verdampfungsapparate in den

allen entwickelt werden . Die Methode wurde schon vor
^ Erfolg erprobt und vom beamteten Tierarzt

Hamann zur Einführung empfohlen . In den letzten Wochen
gleichfalls glänzende Resultate erzielt und von be¬

st«.
Seite aus die mit dem Apparat laut vorliegenden««'SMffen erzielten Erfolge aufmerksam gemacht . Der Appa-

, der auch gegen andere Viehseuchen laut Zeugnissen mit

Erfolg angewendet wurde , sowie zum Desinfizieren von
Ställen verwendet werden kann und behördlich empfohlen
ist, wird von der Metallwarenfabrik Friedr . Hanft , Nürnberg
Abt . Apparate geliefert . Näheres s. Inserat.

j — Reichsbanknoten . Reichsbanknoten zn 50
! Mark vom 20 . Oktober 1918 haben ihre Eigenschaft
j als gesetzliches Zahlungsmittel bereits seit 10 . Sep-
s tember v . I . verloren ; sie werden nur noch bis zum
j 10 . September ds . Js . von der Reichsbank eingelöst !,

für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflicht
endet . D 'ie Besitzer solcher Noten werden in ihrem
eigenen Interesse erneut an deren rechtzeitige Ablieferung
erinnert . Um Jrrtümer zu vermeiden , wird darauf hin-
gewiefen , dgh es sich hierbei nur um die Reichsbank¬
note vom 20 . Oktober 1918 mit der dunklen quadratischen
Umrandung auf der Vorderseite , nicht aber auch um die
50 Marknote vom 30 . November 1918 handelt.

— Preisherabsetzung . Der Grundpreis für das
Wo Benzin ist auf 6 . 35 Mk . herabgesetzt wurden , nach¬
dem er schon am 16 . Juni von 8 .55 Mk . auf 7 .93
Mk . ermäßigt war . Der Preis für das Kilo Benzin wird
jetzt für Verbraucher (einschließlich Unkosten ) 8 Mk . be¬
tragen . Ter Petroleumpreis wurde von 5 .50 Mk.
auf 4 .45 Mk . für das Liter ab Laden des Händlers er¬
mäßigt.

— Die Kcrltverteilung für Juli , August und Sep¬
tember wurde wie folgt beschlossen : Eisen - und Stahl¬
werke 50000 Tonnen , Kalkstickstofsabriken 35800 T . ,
chemische Industrie 30 000 T . , Kokereien und Gasan¬
stalten 4000 T . , Landwirtschaft 40 000 T . , Baugewerbe
78000 T . , Kalksandsteinfabriken 12500 T . , Schwemm¬
steinfabriken 10000 T.

8 . Juli . (Am ts üb ertr agun g .) Der
Geineinderat hat die Stelle des Vorstands des Jugend¬
amts dem Oberamtmann Aldinger beim Ministe¬
rium des Innern übertragen und ihn gleichzeitig mit
der Leitung der Kriegsfürsorgestelle betraut.

Stuttgart , 8 . Juli . (Eingemeindung . ) Der Ge¬
meinderat hat der Eingemeindung von Obertürk heim
nach Stuttgart zugestimmt , nachdem der Obertürkheimer
Gcmeinderat sich bereits dafür ausgesprochen hatte.

Stuttgart , 8 . Juli - (Rentnerverband -) Der
Ortsgruppe Stuttgart des Reichsrentnerverbands sind
bis jetzt rund 500 Mitglieder , etwa der ' sechste Teil der
hier lebenden Rentner , beiaetreten.

Ellwangen , 8 . Juli . (Gut ernährte Kinder .)
Auf der Bezirksschulvecsammlung hier erstattete Medi¬
zinalrat Dr . Gnant einen Bericht über die schulärztlichen
Untersuchungen des letzten Jahres . Danach ist der Ge¬
sundheitszustand der Kinder in unserem vorwiegend Land¬
wirtschaft treibenden Bezirk ein befriedigende . 49 Kin¬
der sind dürftig ernährt , unterernährt ist jedoch kein
einziges.

Aalen , 8 . Juli . (Leimd i ebe .) Auf erschwerte Wei¬
se wurde dieser Tage in einer Leimfabrik in Bopfingen
für 2250 Mk . Leim gestohlen . Einer der Diebe wurde
in Aalen festgenommen . > ! ! 1^ !

Die Schuhmacher verkaufen die Schuhwaren so bil¬
lig , als wenn sie aus Häuten zu den jetzigen Häuteprei-
sen hergestellte werden . Bezüglich der Preise anderer
Waren werden Verhandlungen ungebahnt . — Verschie¬
dene größere Geschäfte haben in ihren Betrieben die
Arbeitszeit auf 5 , sogar auf 3 Tage in der Woche ein¬
geschränkt . — Bezüglich der Milchpreise werden die Ver¬
handlungen mit den Liesergcmeinden fortgesetzt . — Tie
Maul - und Klauenseuche ist in unserem Bezirk immer
neck im Znnehmen . begriffen.

Dssingon OA . Ricdlingen , 8 . Juli - (Kirchenraub .)
Tie hiesige Wallfahrtskirche wurde in der Nacht zum
2 . Juli durch Diebe heinigesucht . Das Tabernakel wurde
erbrochen und der Speiserelch und die Lumula gestohlen.
Auch aus der Sakristei haben die Diebe den Meßkelch uird
die prächtigen gotischen Kreuzpartikel , ferner eine Albe
und sonstige Leinwand gestohlen.

Tettnang , 8 . Juli . (Fahrraddiebstähle . ) In
der Nacht zum Dienstag wurden in Buch bei Meckenbeu¬
ren 5 Fahrräder gestohlen . Im nahen Wald wurden
wieder 2 ohne Bereifung aufgefunden . In der glei¬
chen Nacht wurOn in Fünfehrlen ebenfalls 2 Fahrräder
gestohlen , die dann in einem Kornfeld ohne Bereifung
ausgefunden wurden.

Stuttgart , 8 . Juli . (Aus dem Kemeinde-
rat . ) Aus dem hiesigen Gemeinderat scheiden in den
nächsten Tagen drei Mitglieder aus und zwar R . Be¬
rt n g e r (BP ) aus Gesundheitsrücksichten , Stetter (S . )
wegen Ucbernahme «ines neuen Amts und der Unab-
abhängige Zeh er . An ihre Stelle rücken nach Fri¬
seurobermeister Wolf (BP . ) , der frühere Gemeinderat
Komald (Soz . ) und der Eisendreher Gübler von
Üntertürkheim ( ÜSP . ) .

Nagold , 8 . Juli . (Kriegermal . ) Der Gemein¬
derat genehmigte den Ausbau der Friedhofskirche zu
einerK riegergedächtnishalle und bewilligte die Kosten im
Betrag von 60000 Mark.

Lausten a . N. , 8 . Juli . (Frühka rto ffelern¬
te . ) Mit der Frühkartoffelernte wurde hier bereits be¬
gonnen . Der Ertrag ist ein sehr guter . Die Kartof¬
feln kommen größtenteils nach Stuttgart , wo sie im
Kleinverkauf zu 65 Pfg . das Pfund und teurer ausge¬
boten werden.

Weinsberg , 8 . Juli . (Glücklich daheim . ) Nach
vierjähriger russischer Gefangenschaft kehrte Kaufmann
Otto Burkhardt , der Sohn des verstorbenen Oberlehrers
an der Weinbauschule , in die Heimat zurück.

Künzelsau , 8 . Juli - (Milchpreis . ) Der Land¬
wirtschaftliche Bezirksverein setzte den Preis für Ver¬
brauchermilch auf 1 Mk . , für Berarbeitungsmilch auf
A5 Pfg . und den Butterpreks auf 10 Mk. fest.

Vermischtes.
LuLrndocfi in Bryirü . Di : „ M .N .N .

" meloen , Last General
Ludendorff in P : iuz - Lurwigshöhe bei München ein Land¬
haus gekauft habe nub dort ' einen Wohnsitz zu nehmen gedenke.

Ein klassischer Scue . we - rorri ^ t . . : - - ^«ra . ^ u klastischen
Feucrwchrbcricht hat vor einiger Zeit der Feuerwehrkommandant
einer Ortschaft des Odenwalds an das Bezirksamt gerichtet.
Der Bericht lautet : „ Das Feuer entstand durch Irrsinnigkeit
des Jakob Nagel oder weil Kinder zum Biehsüttern verwen¬
det wurden . Es laufen verschiedene Gerüchte im Dorfe herum.
Der Feuerreiter verfehlte seinen Weg , denn die Landstraße
war sehr benebelt . Der Brandgcschädigte konnte keine Lösch¬
oersuche machen , weil er nicht zu Hause war und auch kein
Wasser hatte . Der Zweite Feuerwehrkommandant war nicht
anwesend , da es bei ihm selbst in der Obccstube brannte . An-
sanglich Mrden die Spritzen durch die Zauche des Geschädig¬
ten gespeist , später erhielten sie der Pflichtseuerwehr am Hy¬
drophor . Eine Feuerwehr kam bis auf einen halben Kilo¬
meter an die Brandstätte heran , dort aber wurde sie umgekehrt
und nach Hanse beordert . Als die Feuerwehr von Altenbach
erschien , neigte sich der Gipfel des brennenden Hauses uns
das Gebäude stand mitten in den Flammen . Vieles Rindvieh
lief beständig dem Feuer zu , welches eingesperrt wurde . Ge
rettet wurde eine Kommode und eine Kuh , welche gestohl« '
wurde . Der Brandplatz war durch zwei Gendarmen und eiue
Laterne erleuchtet . Die Dienstmagd des Geschädigten rettete das
nackte Leben im bloßen Hemd . Ein Feuerwehrmann wurde
durch Stichelflammcn am Ohr verletzt , welches über den Helm
hinausragte . Der vorgcschriebene Brand hat gelehrt , daß da»
Spritzenhaus nicht so weit vom Brandpiatz entfernt sein soll.
Die meisten PfUchtfeucrwehren waren faul und entpuppten sich
als Stänker . Der Erfolg der Freiwilligen Feuerwehr war
großartig und wurde von allen bewundernswürdigen Einwoh¬
nern geteilt.

Ein Residenzschlotz als Kinderheim . Das Ne >; euch ylsß des
Fürsten von Lippe ist von einer 'Anzahl von Städten gemietet
worden . In dem Schloß wird ein Kinderheim eingerichtet.

Johann Orth gestorben ? ? Vor einigen Tagen starb im Ho¬
tel Quirinal . in Rom ein unter dem Namen Molkenborg als

lich deutsche Werke namentlich über den deütsch- sranzösi
Krieg von 1870 las . Eine Persönlichkeit , die ihn ziemlich gut
kannte , erklärte , daß der Verstorbene stets eine Medaille mit
dem Bildnis der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich trug . Da»
Blatt „ Messagers " verzeichnet das Gerücht , daß es sich um dm
österreichischen Erzherzog Johann handle , der im Fahr 189S
den Wiener Hof unter dem bürgerlichen Namen Fohaoa
Orth verlassen hatte und seither verschollen war . s

Explosion . In Vonges bei Dijon (Frankreich ) ,st eine Pul¬
verfabrik in die Luft geflogen . Zehn Personen wurden getö» !
tet , 35 verletzt.

E t l nkr 'n . An ? 2rr Nordsee -Ia ' el Wangeroog (Olden '
urg)

sin ü Mä ' -̂ - n dn Baden ertrunken . .
Studentenbesuch . In Upsala sind auf Einladung schwedischer

Studenten 200 de ' -t ^ch - Z u cnten zu einem zehnwöchigen kostea»
losen ein - et : offen.

St ' rmes und die Vresle . Die „ Franks . Ztg .
" teilt gegenüber

den Meldungen , daß Hugo Stinnes eine große Zahl vo«
Zeitungen ausgekauft habe , berichtigend mit , daß Stinnes n«r
die „ Deutsche Allgemeine Zeitung ^ und die „ Handels - und I » -
dustriezeitung " besitze.

Deutsche Kohlen für die Schweiz . Nach einer Nachricht m»
Bern sind Verhandlungen im Gang , wonach von Deutschlaub
25 000 bis 30 000 Tonnen Braunkohlenbriketts an die Schwetz
geliefert werden sollen.

Handel «nd Verkehr.
Mau » heim, 5. Juli . (Pferdemarkt .) Der gestrige

Markt, dessen Verlauf bis in die späte» Abendstundendauerte,
war sehr gut besucht . Die Umsätze blieben gering. ES be-
trugen die Preise für g» te belgische Pferde 20—26 000 ML,
für mittlere dänische Pferde 15—20000 Mk., für Me«
Pferde aus Dänemark 10 —15000 Mk.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin . 8 . Jnli . Wie der Vorwärts meldet,

hatte die U.S .P D . an den zur Zeit in Moskau tagend«
Kongreß des VollzugSauSschnffes für die »ritte Juter-
»ationale das Ersuchen um Aufnahme gerichtet. D«
Kongreß stellte zehn Punkte als Bedingnng für deu Eintritt
der ÜSPD . in die dritte Internationale aufl Einer der
Punkte fordert die Vereinigung der Unabhängigen mit d«
deutschen Kommunisten. In einer Konferenz der unabhäng¬
igen Führer wurde beschlossen, diesen Punkt abzulehne»,
selbst auf die Gefahr hin, daß die USPD . der drill»
Internationalen ausgeschloffen wird.

WTB . Berlin . 9. Juli . Zu de« Beding«»»«», vou
deren vorbehaltlose Annahme die Bolschewistendie » nf.
«ahme der Unadhäaige« in die dritte Jutrruationale
abhängig mache« , wird im Vorwärts gesagt : Die deut-
scheu Arbeiter, die mit Klara Zetkin von einem kommuni-
stische » Paradies träu« en, werden überrascht sein, wenn sie
jetzt die russische Auflassung kennen lerne«, die den restlos«
Verzicht auf sozialistische Methoden zur Erreichung des
Sozialismus «nd ihre Ersetzung durch de« geistlosen Appel
an die Waffen bedeutet. Die ganze Sache läuft auf die
Ersetzung .des Klaffenkampfes auf den Bürgerkrieg hinaus.

WTB . vertt », 9. Juli . Verschiedene Blätter bericht«
über bedauerliche Taamttr , zu denen eS am Mittwoch
Abend in Marienburg gekommen »nd über deren eigentliches
Wesen man noch nicht im klaren sei.

WTB . Berit », 9. Juli . Ans der in Halle abgehalten«
Konferenz de, rrvolutiouSre» Betriebsrat» »er G -rvrrk-
schafe » und Vertrauensmänner der Unabhängigen Mittel-
deutschlands siegte nach heftiger Debatte die Auffassung,
gegenwärtignute , alle « UmßSnde» drn Grneralstreil z«
vermeide».

WTB . verli », 9. Juli . A« 14. Jnli ,oll tu der
Berliner Universität von den in Berlin anwesendenAmeri-
kaner» eine Protestversammlnu - grge» dt« farvtge
Besatzung am Rhein stattfinden.

WTB . Dover, 9. Juli . (Havas .) Gestern sindmehrere
deutsche Segle, ««gekommen. Man glaubt zu wissen,
daß sie nach Qualifikation Frankreich zugesprochen werde».

WTB . Berlin , 9. Juli . Die Morgenblätter scheudie
Wrndnng, die die Verhandlung«» in Spaa geno« « «»
habe», als srhr ernst an.
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Drr Lokalanzeiger erblickt in den vorgelegte» Forder.
»»gen im Znsammenhang mit den angedrohten Strafbe ->
stimmnngen eine Wiederholung der Diktatur von Versailles.

Das Tageblatt meint, das Diktat sei in einer unerhört
schweren Form erfolgt . Mit der Nichtunterzeichnung würde
sich Deutschland in eine sehr große Gefahr begeben , denn
eS müßte dann mit dem Verlust des RuhrgebiereS gerechnet
werden.

Der Vorwärts betrachte : als den schwersten Teil der
Forderungen die Entwaffnung der Sicherheitspolizei . So
schwierig auch gewisse Verpflichtungen sein möchten , die «ns
die Alliierten aufrrlegtea , so dürfe doch dis Konftreirz nicht
au ihnen scheitern .

^

Die Deutsche Tageszeitung sagt, es zeige sich, daß die
feindlichen Vertreter große Eil : hätten. Eine eilige B e -

Handlung der deutschen Lebensfrage in Spaa laufe den
deutschen Interessen durchaus zuwider.

WTS . Allrusteiu, . 8. Juli . Zu einer überaus ein-
»ruck-volle, Kundgebung gestaltete sich der Deutsche Tag,
dessen Feier am Donnerstag in Hohenstein stattfaod . Die
kleine Masurenstadt zeigte reichen Flagge« , und Blumen¬

schmuck . Aus der Umgebung, namentlich a«8 Taanenberg,
waren große Schare « von Abstimmungsberechtigten herbei
geeilt. Der Vorsitzende des Heiwatvereins Hohenstein be

grüßt« die Erschienenen . Im Namen der Hohensteiuer Be-

völkeruug erklärte der erste Redner, daß Hohenstein deutsch
sei und deutsch bleibm wolle. Geh . Konststorialrat Wische«
Allenstein richtete begeisterte Worte des Deutschtums an die

Versammlung. AlSdann wurde ein Telegramm des
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg ver¬

lesen. das stürmische Jubslrufe hervorrief und das die Ost.
Preußen aufforderl , der Welt zu zeigen , daß Ostpreußen
deutsch sei. Dre Drahtung deS Generalfeldmarschalls schloß

mit den Worten : Vorwärts mit Gott wie einst bei Tan
nenberg!

Lau »»», 9. Juli . Nach einer Meldung der Morning-
post zirkulieren in London Nachrichten , die Agttatio », die
i>Sy ieu herrsche , drohe sich auf die e -rgl .Zone im Nordenvon
PalSsiiua auSrudehue«. I « der Gegend von Fyr und
zwischen Alexandrette und Aleppo hatte « Kämpfe stattge¬
funden. Die Nachrichten schienen vom Agenten Emir Fai
cals in London zu kommen.

WTB - Pari - , 9 . Juli . Nach «irrer Meldung des
TempS aus Sofia soll sich der bulgarische Ministerpräsident
Stambulinski um die Errichtung einer Balkan«
föderativ« bemühen. Man prüfe verschiedene Projekte,
um eine Annäherung zwischen Bulgarien und den Balkan-
staateu herbeizuführea.

WTB . Paris , 9. Juli . Wie der Berichterstatter des
Jutranfigeaur mttteilt, soll die Frag « der Beschuldigt««»
jedenfalls nicht in Spaa erörtert werden. Der belgische
Minister des Aeußern, Hhmans, sei beauftragt worden , na¬
mens der Alliierten den Bericht zu erstatten, der den Deut
scheu einfach übermittelt w rde. Am SamStag oder Sonn
tag wolle man sich mit Polen beschäftige».

WTB . Amsterdam, 9. Juli . Wie die . Times ^ aus
Melbourne melden, hat der australisch - S «e« aunSbund be>
schlossen, die Organisationen der Seeleute aller Länder auf¬
zufordern, auf einer Konferenz die Haltuug »er Seelmtr
in «t,em lüuft 'ge» Krieg festzustelle». Man müsse küäs¬
tige Kriege unmöglich machen dadurch, daß evtl , die Be«
maurung der Schiffe verweigert werde

WTB . Washington , 8 . Juli . (HavaS .) Das Staats«
departement hat die Bofchräalu«- «» tm HaudelSv ekehe
mit Sowjt Rußland aufgehoben Eine Ausnahme de«
steht für Materialien, die zu Kriegszwecken verwendet wer¬
den sollen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Regierung deS Schwarzwaldkreises hat am 7 . Juli

1930 die Wiederwahl des Schultheißen Jakob Broß in

Bösingen zum Ortsoorsteher der Gemeinde Böstngen

bestätigt.
Nagold, den 8 . Juli 1930 . Oberamt : Mün z.

rmwirlsWI . Bezirksverei« Nagold.
Die bestellte« Ferkel

treffen nach überstandener zehntägiger Quarantäne und nach

vollzogener Impfung gegen Rotlauf voraussichtlich am 33.

Juli und 1 . August in Nagold ein. Wettere Bestellungen

nehmen die Obmänner der Ortsvereine entgegen . Dieselben

smden sie gesammelt an den Unterzeichneten . Um eine weitere

Einschleppung der Maul - und Klauenseuche zu verhüten,

werden die Mitglieder dringend ersucht, ihren Bedarf an

Einstellschweinen nur durch Vermittlung des Vereins zu

decken.
Ebhausen, 8 . Juli 1930.

Sekretär:
Hauptl . Boehringer.

WTB . Lou »oa, 8. Juli . Reuter meldet aus Warschau:
Der polnische Heeresbericht gibt zu , daß die bolschewistische
Reiterei Rowuo bifrtzi hat

WTB . Warschau, 8. Juli . Die Bolschewisten haben
die verestaa überschatte,.

WTB . Amsterdam, 8 . Jett . Daily Mail meldet a»!
Konstantinopel vom 6 Juli : Hier liegt ein Bericht vor,
wonach die Franzose » dt« Besetzung »er arabische « Z „»r
in Sy ,ieu einschließlich Aleppo mit starken Kräften vorbe¬
reiten und in Alexandrette 12 000 Mann gelandet habr«,

WTB . » mster»a« . 8 . Juli . Die Times melden a«!
Smyrna vom 6 . Juli : Die Griechenhaben Nazli, 80 Meilen
östlich Aidin bes. tzt. Vor der Räumung brannten die Na¬
tionalisten einen Teil der Stadt nieder «ad ermordeten eine
Ävzabl Christen, besonders Griechen.

WTS . » erN«, 8. Juli . Die Abendblätter bnngw
weitere Meldungen über Anzeichen eines bevorstehendes
polnische » Putschet in dem oft- und westpreußsschm Ab¬
stimmungsgebiet.

WTS . Berlin , 8 . Juli . Wie die Tägliche Rundschau
aus Breslau meldet, berichten zahlreiche in Oberschlestcn
eiatnsf-nde Flüchtlinge Einzelheiten von der Auflösung
» « poluische« Heer- S . Wetter polnischer Kreise hat sich
Bestürzung bemächtigt Es findet ein Stur « auf dt« Banke«
statt, »« die dort ntedergelegren Kapitalien möglichst schnell
abzuhebcn.

Mutmaßliche» Wetter.
Im Osten steht et» schwacher Hochdruck Im Westen

tauchk ei -- e neue Srörung auf Am SamSrag und Sonn¬
tag ist warmes , « eist trockenes , aber vielfach gewittrige!
Wetter zu erwarten .

Druck nrch Verlag der W. Rtelerschen BuchdruLere»,
Fär die Schrtftt ttung verantwortlich: Sudwt, Lank.

A Altensteig.

^ Wegen Familienfeier ist meine Wirt»

^ schast morgen Samstag

geschloffen.
Karl Theurer.

«ltensteig.
Frisch eingetroffen:

_ Gegen

Maul- «. Klauenseuche
bewähren sich

Äaasts Seatkeu -Äooarate
(D.R .P . a . System Ungelenk D .R .G .M . 591515 ) am

Besten. Jeder Tierhalter , der sich vor großem

Schaden bewahren will, mnß de « Apparat au¬

wende» . Glänzende Erfolge ! Behördliche
Empfehlungen. Verlangen Sie sofort Prospekte.
Bezirksoertreter, welche bei Landwirten gut eingeführt

sind, gesucht.
Friedrich Haust, Nürnberg, Abt. 4 Apparate.

in Tabletten
von llOfacher Süßkraft
Schachteln mit 500 St.

bei
L . W. Latz Rachflg.

Fritz « ühler jr.
Ein 12 Monate altes sehr

schönes

verkauft

z- Zucht
geeignet,

Brnderhau» Berneck.
L4 m eichenes

« ottsr. Facht
Gpielberg.

Fünfbron».
Eine 38 Wochen trächtige

vkreikehsM'
vik»8i

sm nArckstten Lomitsg

Or . Han8 VoZvl
bei lier 8ckvrurv

1'elspttoo blr. 8.

Endlich ist
Dr . Seytuers

Wter- md Pchchch K«k
hat zu verkaufen

Adam Dürr.

- Demnächst erscheint die

Geschichte
d. 26. Reserve-Division
mit e«. Svv Bilder», kurzemText «. Skizze
im Verlag von Stähle L Friede!, Stuttgart.

Für ehemalige Angehörige der Division und
derenHinterbliebeneVorzugspreis nur 6Mk 50Pfg.
zuzüglich Portokosten.

Bestellungen mit genauer Adresse baldigst an
Amtmann Häutzler

Stuttgart, Uhlandstr . 35.
Zusendung mit Nachnahme. .

lür die morgige Gamstagnnmmer
b t e« wir frühzeitig aufzugebeu.

hat zu verkaufen

Fritz Waidettch.
Verkaufeeine junge, schwere

mtt dem zweitenKalb trächtig
oder Umtausch gegen eine
andere.

Fritz Vühler , KsMuer
Nenweiler.

Empfehle
ssrsMkMSwk
sltkll IVlsIsgs

SchMWübIkuaie

^ Allnßeig
> »elefen41. I

Mal ^kaffee
Cichorien
Kornfrank
Carlsbader

Kaffee-Gewürx
Selbflgrbrsnnlen

Kaffer
Schwedenhölzer
empfiehlt

Zmn

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Expreßkarten
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
« chkMMWier
pergament'Lrsatz
Echt Pergament

die

« .MtUkKeVchtz.

kol 8l 6 rn
KIsicksocks

wieder da . Reinste Qualität ; frei von
Ersatzstoffen , daher kein Naßwerden
der Pakete . .

E- Hersteller:
auch des selbsttätigen Waschpulvers .Jossa'
Tarl Genrner, Göppingen (Wurttemds

Altensteig

Maschinen- Md Menöl
Memichse, VremsellSl

Stearinkerzen,
Kernseife, Schmierseife
Rasier- «. Toilettefeife

auch für Wiederverkäufe»
empfiehlt

Fr . Steiner.

»

l
- - Hl - .

Alteusteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Mder« M
Hmd-Leiter«

Mg«
empfiehlt zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.

Eine frische Partie Ersatz -Näder ist eingetroffen.
Ferner stehen sehr billig zum Verkauf:

1 großer Zweispänner -Leiterwagen
80 Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet,

L bereits «euer
starker Einspänner -Leiterwagen

ei« V fitziges Vreak
mtt Patentachsen und gedecktem Kutschersitz

bei Obige«
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